
ren Entwicklung der Evangelıschen Kır-Säkularısıerung und chen In der Bundesrepubl:ı eutischlanmi1issionarıscher samme  eiragen. Dıe wichtigsten Stichwor-
Gemeindeaufbau für dıe erwartete zukünftige Entwicklung

lauten: Schrumpfung, Verdünnung, Alte-
IUuNng ema. der vorsichtigen Prognose des

Referat S Tag der Heimatmission Modells wıird dıe Zahl der evangelıschen
Kırchenmitglieder VO 970 28600 Mıo0 aufT’heologischen Seminar INn amburg-Horn
985 254 Mıo bıs ZU re 2030 auf 14,1
Mıo0 zurückgehen. Gravierender noch ist
aber, daß der prozentuale Anteıl der CVaNge-Übersicht ıschen Chrısten VO heute 45 % auf bısSäkularisierung konkret

Geistesgeschichtlicher Hıntergrund
ZUe 2030 34,4 % zurückgehen wird.
Es ist unverkennbar und für jeden, der mıtBiblischer Hintergrund ffenen ugen dıe Entwiıcklungen 1ıne4. Säkularisierung und freikirchliche Ge- und Welt wahrnımmt, nachvollziehbarmeindebildung eutschlan ist Miıssıonsland und iırd 6SSäkulariısierung und missionarischer Ge-

meindeaufbau heute
mehr und mehr. Der Säkularısıerungsprozeß
geht In uUuNsecerIen Tagen in ungeheurem
Ilempo weıter und Or beeinflußt un beeın-
trächtigt auch uUuNseIec Gemeıinden. Unser (je-Säkularısıerung konkret meındebund ist ZWAarT ın den etzten JahrenEınige Schlagzeılen dus$s den etzten ochen

zeıgen, WI1Ie MmMassıv der Prozeß der akKuları- se. sSschwac gewachsen, dieses Wachstum
eiIrı Jedoch nıcht dıe Großstadtgemein-sı1ıerung inzwıschen iın das en VO (Ge- den Wenn Bund VO  - 977 bıs 087meınden und rchen eingegriffen hat eiwa 000 Mitglieder insgesamt gewachsen„Statt Hostien ler und Frıkadellen

Zweckentfremdung 1st für viele holländısch ist, ist dıe Entwicklung in den Großstädten
aber ıIn dıe entigegengesetzte RıchtungGemeıinden der einzige Weg ZUT Rettung verlaufen: Dıe Gemeıjunden ın Großstädtenleerstehender Kırchen“ (Schlagzeıle dus der sınd VO 972 90%7 fast 2.000 Mitglıie-Süddeutschen Zeıtung VO Maı Da

ist dıe Rede VO Kırchen, dıe ıIn Warenhäu-
der geschrumpft; alleın 1m Hamburger Raum
betrug dıe Schrumpfung 650 Miıtglıeder.SCT umgewandelt worden sind, 1n denen ADp- Wır sınd mıtbetroffen. Säkularısıerung istpartements gebaut wurden, dıe 1sko- eın Prozeß, der ın manchen Gemeıinden be-theken und Restaurants umgestaltet werden, reits dıe Substanz seht Deshalb mMussendıe Kunstzentren, psychıatrıschen Klını-

ken oder Kındergärten um{funktioniert auch WIT als freikirchliche Gemeinden uns
mıt dieser Entwicklung auseinandersetzen,werden: rchen, ın denen Moslems beten, nach den geistesgeschichtlichen und ıblı-und andere, ın denen INan Fußball oder Ten- schen Hıntergründen fragen un AntwortenN1ıSs spıelen kann.

„Vermietung und Verkauf VO  — rchen aufdıe mıt der Säkularısıerung verbundenen
Herausforderungen und Anfragen unNnsnıcht ausgeschlossen“ (Evangelıscher Presse- chen.dıenst VO K 1.1988) In dem Bericht ber

dıe „Zukunft der Frankfurter rche  D wırd
anderem aufgelıstet, daß dıe Zahl der

evangelıschen Christen In Tankiu sıch VO  ;
Geıistesgeschichtlicher Hın-

tergrund960 bıs 985 VO  — 414.000 auf 218.000 fast
albıert hat und voraussıchtlich 1m Jahr In der kırchengeschichtlichen Rückschau
2.000 NUur noch rund 150.000 betragen können WIT mındestens dre1 verschıedene
wird. Stufen der Säkularısıerung erkennen.

„Strukturbedingungen der TC auf lan-
SCIC Siıcht“ Studıe der Evangelıschen IC (1)Reformationszeit
ın Deutschlan: VO Junı In dieser Dıie Reformation führt neben der Wıederent-
Studıe werden eine Von Daten ZUT Wwel- deckung bıblischer Wahrheıten un der Be-
D



freiung VO „Papısmus“ un 99  er1Kalıs- ınfach keine mehr, weder negatıv
MUuUS  .6 ZU Ende der Geschlossenheıit des relı- noch pOsıtiv.

Muß iINan ın der Säkularısıerung also eıneg1ösen und ugleıch weltlıchen Geme1inwe-
SCHS9un evangelısche rche, das freıe negatıve Entwicklung der Entkırchlıchung
Burgertum ın den Reıichsstädten un Wırt- und Entchristlıchung uNseTeI eıt sehen,
schaft un Handel (besonders 1m Calvınıs- eine Bedrohung des aubDbens den eDen-

digen Gott?mus) entwıckeln sıch eigenständıgen g_
sellschaftlıchen Ordnungen. Vor em 1m ach 945 hat sıch VOI em Friedrich (J0-
Westen un Norden Miıtteleuropas un be- Il eın dıfferenziertes Verständnıiıs
sonders stark in den jeweılıgen tädten ent- des Prozesses der Säkularısıerung bemuht.

Für ıh ist die rechtverstandene Säkularısie-eteht eıne eigene protestantısche Kultur.
IuUuNg auch Frucht des Evangelıums, g_

(2) Aufklärung rade der CNTrIisilıche Glaube den Menschen
fre1 VO  = Bevormundungen, Mächten un (Ge-In der eıt der ärung un der nachfol-
seizen dieser Welt, dıe ıhn knechten wollengenden napoleonıischen Krıege kommt dıe

außere staatlıche Säkularısıerung einem Gogarten unterscheı1idet allerdings:
— Säkularisierung bzw. Saäkularisation alsvorläufigen Höhepunkt Als Beıispiele selen

VO CGlauben her DOSItLV ehende Ent-hler DUr dıe Einführung der Zıvılehe, dıe
Möglıchkeıt ZU1 Ehescheidung und dıe se1t ideologısıerung der Welt, Entdämonisıe-
dieser eıt eingerichtete staatlıche chulauf- rTung der Schöpfung, Befreiung der Welt ZUTr

wahren Weltlichkeıt, der Schöpfung ZUsicht genannt Im Reıichsdeputationshaupt- wahren Gegenüberseıin Gott, undschluß VO 806 werden Kırchengüter und
überhaupt große e1ıle des Kırcheneigentums Sakulariısmus als VO Glauben her negatıv
Von staatlıcher Seıite beschlagnahmt Vor al- ehende Entwicklung einer

nunmehr nıcht chrıstlıchen Ideologıe 1ın derlem aber 1ırd 1ın der eıt der Aufklärung der das „wagende Nıchtwıissen VON der WeltRuf laut nach Befreiung VO empfundener
kırchliıcher Bevormundung des Denkens un nıcht ausgehalten ist, sondern ın dem INan

der Wıssenschaften: Freiheıit VO Forschung meınt, das VoNn Welt verwirkliıchen
können“ (Gogarten)und Lehre! So bedeutet dıe ufklärung auch

das Ende des Verständnisses der Theologıe
als der Mutter der Wıssenschaften. Bıblıscher Hintergrund
(3) Industrialisierung Säkularısıerung erscheıint also als eın urch-
Im 19 un Jahrhundert schlıe.  1C ın aus ambıvalenter Prozeß, der Chancen und
der eıt der immer mehr zunehmenden In- ugleıich eilahren für den Glauben, für dıe

Gemeıinde beinhaltet Der bıblısche Hınter-dustrialısıerung, Verstädterung un Ent-
wicklung einer ffenen Gesellschaft wırd grund uUNeICS Ihemas bestätigt un: vertieft
elıg10n mehr und mehr einer reinen Prı- dıese inha.  1C. Spannung der Säkularısıe-

rTung ın eindrücklıcher Weıse. €e1 wırd Invatsache erkann jetzt nach seiner Fasson
selıg werden. Das gesamte Leben, 1mM Ööffentl1- der natürlıch nıcht VO Säkularısıerung
chen WwW1Ie auch 1m prıvaten Bereıich, wırd 1Un gesprochen, sehr wohl aber VO der Welt, dıe

Gott als eıgenständıger Bereich gegenübermehr un: mehr VO jeder VO christlıch-
stekırchlicher rundlage abgelös Auf dıesem

Hıntergrund tellte der Miss1ı0onswissen- Vıer bıblısche Leıtlınıen lassen sıch 1n uUuNsSeC-

schaftler Professor erner Gensiıchen kürz- LO Zusammenhang formulıeren:
ıch fest, daß dıe Säkularısation 1m moder-
nen Lebensbewußtsein der Deutschen 1INZWI- (1) Die Welt ist Von Gott geschaffen
schen soweıt vorangeschrıtten sel, daß s1e Anders als ın den en W der kanaanä-
nıcht mehr (jott sıch stellen, 1ın negatı- ischen Völker ist dıe Welt nach dem ıblı-
vVer kämpferischer Haltung, sondern viel- schen Zeugni1s ausschlıeßlic Schöpfung; ihr
mehr in iıhrem Bewußtseın, eine „Nullbe- kommt keıinerle1 göttlıche Qualität ZU,; s1e ist
stiımmung ohne Gott“ Arnold oen VOI- ndlıch, begrenzt und als Schöpfung eutliıc
handen sel1. Gott spielt für viele Menschen abgesetzt VO chöpfer, ganz un gar Welt
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Besonders 1n der Auseinandersetzung mıiıt dung der Gemeıinde Jesu geschehen hat
dem babylonıschen Götzenkult bekennt F6a Auf dıe Frage nach der Realıtät des Reiches
rael seıinen (Gott als den chöpfter, als den Gottes, der Verwirklichung der Gottesherr-
seiner Schöpfung ganz gegenüberstehenden schaft, 8 mıt dem Hınweis auf dıe
Herrn (Genesıis 1-2; Jesaja siıchtbare Präsenz der Gemeinde un seiıine

Beauftragung ZU Zeugendienst 1ın der Welt
(2) Die Welt stehterdem Gesetz der Sünde eıther gılt: Jesus Gemeinde Welt;
und des JTodes verwirklıcht Jesus zeichenhaft Urc seine

Gemeıinde seın Reıich mıtten iın der WeltIn der Abtrennung VO Gott, ın dem vergeb-
lıchen Verlangen, Leben aQus sıch selbst her- (Apostelgeschichte 1,6—8)
ausS, ohne Bezug Gott. verwirklıchen
wollen, stellt sıch dıe Welt selbst das
Gericht., das (Gesetz VO un VO Säkularısıerung und fre1-
T0d, verleugnet S1e das en Auf diesem kırchliche Gemeindebildung
Hıntergrund entstehen eine Fülle VO  — inhalt- Für Freikiırchen ist das Gegenüber VO Ge-
lıchen ussagen über dıe Gottfein  ichkeit meıinde und Welt, dıe HTC das Evangelıumund Gottlosigkeıt der Welt (Genesı1s Z RO- ermöglıchte echte Weltlichkeit der Welt, g_
INCI 519 1L.Johannes 5,19) radezu eiıne Grundvoraussetzung ihres

Selbstverständnisses un Dıenstes. Weıl
(3) Die Welt ist der Offenbarung des eben nach freikiırchliıchem Verständnis Staat
eıls Gottes und T keıine untrennbare Einheıit bıl-

den, deshalb ist Evangelısatıon lebensnot-Durch se1ın Heılshandeln ın Chriıstus wendi1g, deshalb ammeln WIT Gemeinde alssıch (Gjott der Welt als lhıebendes Ge-
genuüber, überwındet In Jesu Tod un Aufer- Gemeinde der Gläubigen In eutischlan:
stehung unde, Teufel und Tod un befreıt en sıch konsequent gerade 1mM 19 Jahr-

hundert, ın der eıt der neuauflebenden Sä-dıe Welt aus ihrem Verlorengehenmüssen. kularısıerung, Freikiırchen entwickelt. Dabe!1Nun ebt dıe Welt „zwlschen den Zeıiten”, der
bereıts geschehenen Chrıstusoffenbarung In hat oft gerade der säkulare Staat freikirchli-
Kreuz und Auferstehung und der kommen- che Gemeıinden VOTI Angrıffen un Anfeın-

dungen VO  — andeskirchlicher Seıte g_den Chrıstusoffenbarung ın Wıederkunft chützt Das Verständnis einer Gott CN-und Gericht SO ist dıe Welt Uurc das eıls- überstehenden, unerlösten Welt seizte ıInhandeln (Gjottes zugleıc auch aus mythologı1-
schem eislaufdenken wahrer für dıeF Gemeıinden Moti1ivatıon Evangelısa-
un (jottes {fener Geschic)  iıchkeıt be- tıon und Dıakonie überhaupt erst frel.

Im 19 Jahrhundert begriffen viele freikırch-freıt Jesaja Z 0 Johannes 3°16 Offenba-
IUuNg 1IC| Gemeıinden dıe Säkularısıerung als eiıne

Chance ZUI Gemeıindebildung 1m Gegensatz
ZU nachwirkenden Corpus-Christianum-(4) Die Welt ist Ort der Sendung der Gemein- Denken der Landeskırchen Im 20 ahrhun-de esu dert, iın unNnserer eıt heute, scheinen WIT uns

Durch Gottes Schöpferhandeln und sein ET- dagegen schwer tun, dıe Säkularısıerung
lösungswerk 1st dıe Welt ihrer Schuld als Chance ZUT 1Ss10n und ZUT Gemeıinde-
NEeEUuU als Gegenüber Gottes DOSIE1LV qualıifi- bıldung sehen und anzunehmen
ziert. Sıe soll Nnun VO eıl Gottes in ( B
STUS Urc) dıe endung der Gemeinde erfah- Wır iun unNns schwer und stehen INn Gefahr, dıe
FO  S Dıese Sendung führt dıe Gemeıinde mıt- endung der Gemeinde Jesu iın dıe Welt auf-
ten hıneın ın dıe Welt, bewahrt sS1e aber zugeben
gleich VOT dem (Gresetz der un und des indem WIT einerseıts Evangelısatıon m1ß-
odes, VOon der Verfallenheit sıch selbst. verstehen als vergebliıche emühungDıe Gemeinde Jesu ist INn der Welt, aber nıcht Rückeroberung kirchlichen Eınflusses,
VoN der Welt (Johannes E: : Jesus, der zumiıindest Anteılhabe kırchlicherac.
auferstandene Herrt: hat 1980801 dıe ahmenDe- indem WIT andererseıts VOT der Gottlos1g-dingungen beschrıeben, denen dıe Sen- keıt der Welt resignı1eren und uns zurückzıe-
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hen auf e1in TIe1in TOvertiertes Geme1inndele- gCH gegenüber bedeutet Von dıesem Hınter-
ben grund her iragen heute viele enschen WI1C-

ındem WIT schlıeßlich VOI der der nach klarem und eindeutigem Profil
Gottlosigkeıit der Welt WIC auch VOT der An- Deshalb bedeutet dıe Säkularısıerung eine
stößıigkeıt der Gemeıinde und uns Herausforderung unNnseTe (GJemelnden
dann ganz und gar zurückzıiehen DUr noch ohne Fanatısmus gelebten klaren chrı-
auf CIBCNES frommes Seelenheıil stozentrischen un: 180 fundıerten Iden-

Gemeıunde dıe nıcht VO ihrem
Ist 6S nıcht seltsam? Reın ratıonal en WIT Selbstverständnıis her Plattform für alle MOS-
für uUuNscCIC eıt C1N ausgezeıchnetes 1D11SC lıchen Anschauungen SCIN wıll ondern dıe
fundıertes Konzept Freiwillige Entsche1- den Mut hat deutlıchen Posıtionen DIies
dung des einzelnen Glaubenstauft nab- beweılsen besonderer e1se dıe ahlre1-
hängıgkeıt VO Staat allgemeınes Priester- chen tudıen der GemeLlndewachstumsbewe-
iu  3 E1ıgenständıigkeıt der Gemeıinde gunNgeCnN verschıedenen Ländern Gemeiıin-
Müßten dıe Menschen nıcht großer Zahl den dıe wachsen sınd Gemeıinden mıt C1N-
auf uUuNseICc Gemeıjinden aufmerksam werden? deutigem Profil!
Müßten nıcht uUuNseIcCc gepragtien (GJemeınn-
den ganz besonders anzıehend für Außenste- (2) nbetung Gottes als Kennzeichen der Ge-
en seın? Und doch bleiben ahrheı meıinde
viele Menschen unseren GemeıLinden fern Industriealisierung un Technisierung ha-auch viele Chrısten erweckte Jünger Jesu ben UÜberbetonung VO Ratıionalıtät,Warum tiun WIT unNns schwer besonders
den Großstädten? Warum leiıden WIT ganz

Nüchternheıt und Zweckbestimmung des
Lebens geführt Vıele enschen unNnseIerIhnlıch WIC dıe großen rchen Auszeh- eıt sehnen sıch deshalb nach ge1stlı-Tung, Schrumpfung und den negatıven Aus- chen spırıtuellen Erfahrungen Sıe suchenwırkungen der Säkularısıerung? Womiuıuıt ach Sınn un 1eie Vıelzahl VOhängt das zusammen? Und können WIT relıg1ösen und esoteriıschen Angeboten aufbesser dıe geıistlıchen Chancen unNnserer eıt dem großen ar. der Möglıchkeıiten Alsnutzen? Gemeıinde Jesu nutfzen WIT dıe Chancen der
Säkularısıerung, ennn WIT Gottes und

Säkularısıerung und der vielen suchenden Menschen wıllen Anbe-
[UNZ, das Oren auf Gott geistlicheErfahrun-mI1iss10NnNarıscher
ZEN wieder Neu ZUE Kennzeichen UNSerer Ge-Gemeınindeaufbau eute meinde werden lassen Die Sehnsucht nach

Unsere Gemeıinden heute en geistlıchem Erleben dürtfte auch C1n ınter-
mehr und mehr säkularısıerten Welt Darauf grund SC1IMN für dıe Offenheıt vieler Menschen
ussen WIT unNns einstellen Darın wollen WIT HLNCIGI eıt gerade für charısmatısche Be-
be1 er Problematık und Ambıvalenz des un Gemeininschaften
Säkularısıerungsprozesses Gottes Chancen
und Möglıchkeıiten heute erkennen (3) Beteiligung des einzelnen Gemeindele-
chen Hıer sollen folgenden CIN18C Her-
ausforderungen und Konsequenzen genannt Heute leıden Menschen besonderer Weıse
werden dıe beıspielhaft für C1NC eı
Von weıterführenden edanken stehen kön-

den Problemen der Vermassung,
Nnen

dem Gefühl der Nnmac und Wınziıgkeıt
angesıichts 10S Gewaltige überste1gerter Pro-
eme un! ungeheuer komplexer Systeme(1) Christozentrische 1DisSC fundierte T heo-

logie
und Zusammenhänge Deshalb entwiıckelt
sıch C1NC NECUC Sehnsucht nach überschauba-

Dıie Säkularısıerung uUuNseIcI eıt fordert unNns ICH Strukturen nach der Möglıc  el der Be-
heraus eindeutigeren Theologie Vıele teılıgung Entscheidungs- und Gestaltungs-
Menschen rleben heute C1NC Toleranz dıie PTOZCSSCH menschlıchen Gemeinnschaf-
ahrher C1NC Belıebigkeıit des Denkens und ten Wır en hıer C1NC NECUEC Chance den
Gleichgültigkeit auDbDbens-— und Lebensfra- einzelnen der Gemeıinde und SC1LHEN lau-
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ben ernst nehmen un! iıhm Möglıichkeıten mehr zunehmende Uniformität des Lebens,
der Identifikatiıon und der inneren und auße- eine erarmung Orıginalen. Vor em

Urc dıe übermächtigen Medıiıen wırd dasIcCH Beteilıgung Gemeıindeleben und Got-
tesdienst geben Dıes ist eine Herausfor- en einzelner un ganzer Famılıen immer
erung besonders das Dienstverständnis gleichförmı1ger. Deshalb g1bt 6S iın uNseIeTr
VO  - astoren un Theologischen Miıtarbeıte- Gesellschaft eine NeCUC Offenheıit un —

riınnen in der Weıse, daß sS1e ıhren 1enst e1C ngs ın bezug aufnatıonale, ulturel-
nicht VOT allem für andere, sondern mıit ande- le und rassısche Sonderprägungen. Wenn
ren tun wollen un! anderen Christen aber die der Zukunft multirassısch und
ıhrer Seıite Freiraum für deren Dıenste CI- multikulturell sein wırd Lothar Späth), ann

wırd dıes auch für dıe (GemeıLjunde der Zukunftmöglıchen wollen. Dazu gehört allerdings
auch eine geistlıche und fachlıche Zurüstung, gelten. Wır nutizen also dann dıie Chancen der

uUuNsSCIC Schwestern und Brüder sol- Säkularısıerung, WECeNN WIT auf der ASLS einer
chem Dıenst auch befähıigen. Eınes der eindeutigen christologischen Mitte eine MOR-
Hauptergegn1sse der qualıtativen (Geme1inde- lichst gzroße Zei  a der Auspragungen des
dıagnosen der Heiımatmissıion uUuNsCcCICS Bun- AauDens zulassen und fördern. Dıe Mis-
des in den VEI|  NCH ahren Wäal gerade s1iOo0Nnsarbeıt vieler Gemeı1inden iın den großen
dıes: daß viele Miıtarbeıter immer noch als tädten der amerıkanıschen Ostküste
en1ılien des Pastors verstanden werden und einer 1e1za. VO natıonalen Mınderheıten
nıcht umgekehrt, der Pastor sıch als Helfer ist aIiur eın Beıispıiel und mac Mut
un Wegbereıter für den Dienst seliner ıhm egen und Erfahrungen auch inUl
an  en Miıtarbeıiter versteht IC Land

(4) Gemeinschaft ıIn überschaubaren Gruppen (6) Begleitung beim Unterwegssein
Säkularısıerung erfahren Menschen Säkularısıerung ist auch eın Entfremdungs-
anderem auch als Anonymıität, als Vereinsa- prozeß. In uUuNsScCICI eıt wırd dıies erfahren
MUNg und Dıstanz anderen In den großen Urc eiıne unerhört hohe Mobiılıtät, sowohl
tädten uUuNseICcsS Landes begegnen WIT täglıch Was mzuge als auch Was Dıenst-— und PrI1-
Tausenden VO  - Menschen, ohne einem wiıirk- vatreısen anbelangt. ehr und mehr entwur-
ıch egegnen. Vıele Menschen en des- zeite Menschen en Sehnsucht nach He1-
halb eıne große Sehnsucht un ugleıch mat und Geborgenheı Wıe aber begleiten
ngs und Unsıicherheıt 1n bezug aufpersön- WIF als Gemeinde esu die mobilen Menschen
1C ähe nsere Gemeıinden sınd deshalb hbeim Unterwegssein? Wäre hier nıcht eın Be-
herausgefordert, Außenstehenden un den reich, ıIn dem sehr viel mehr geistlıche Phan-
eıgenen Gemeıindemitgliedern Möglichkei- tasıe und Liebe Von unNns entwickelt werden
len geben, Gemeinschaft In UDerschauDba- müßte (Reıisesegen, offene rchen, Angebo-
ren Gruppen erleben, 1ın Zeilgruppen, te ZUTr Besinnung, Gastfreundschaft in Ge-
Hauskreısen, GBS-Gruppen us  z ıne der meındehaus und Prıvatwohnungen, Angebo-
Hauptaufgaben für dıe Dıakonie der Zukunft Ausflügen und für dıe Urlaubszeıt)?
wırd wahrscheıinlıch ın der Heılung VO  — Be-
zıehungsproblemen und überhaupt 1ın der (7) Teilnahme Leben und en
Hılfestellung ZUT Entwicklung VO Bezıe- Säkularısıerung aber ist eın Entfremdungs-hungsfähigkeıt und echter Partnerschaft be-
stehen. In christlıchen Kommunıiıtäten un! prozeß auch insofern, als en oft 1Ur noch

indırekt (z über dıe Medien) erfahren
zanlireıiıchen Hauskreıisen und Hausgemeın- wırd. irklıche dıirekte Lebensteilnahme be-
schaften en Chrısten begonnen, auf diese sonders ın Extem- un Krisensituationen
Herausforderung (Z be1 der Begleitung Sterbender faszınıert

und erschreckt zugleıch. Die Gemeinde NUTZ:|
(5) aum für geistliche 1e hier die Chancen der Säkularisierung die
Säkularısıerung bedeutet ZWal einerseıts eiıne hereit LST, eDen und auch Leiden der
Gleichgültigkeit allen möglıchen auDens- Menschen WIFKÄIC teilzunehmen. Dıe Ge-
inhalten und Lebensftormen gegenüber, be- meınden des Ostens un dıe rchen ın
wiırkt andererseıts aber auch eine mehr und ına und ın der Drıtten Welt sınd 1er eın
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Vorbild für Christuszeugni1s und uUunNnsec- Wiıederheira Geschiede-
ICH Dienst. Das Leıden Gottes und das Le1-
den seiner Gemeinde der Welt und mıiıt NnNeT in der (GGeme1l1nde Jesu
der Welt ist heute weltweıt immer noch dıe Unmaßgebliche Erwägungen eines theolo-entscheidende Evangelısationskraft auch gischen Laıenun gerade iın uUuNseICI säkularısıerten Welt

In der Dıskussion me1lnes Referates auf der
Hans CGuderı1an Theologıischen Woche 9088 ın Volmarsteın
Friıedberger Str 101 (sıehe Theologıisches Gespräch bın ich
OSTIIiaAC 172 62 dieser Frage ausgewıchen un: habe keıiıne
6380 Bad Homburg grundsätzlıche ntwort geben können. Nur

meın persönlıches Zeugn1s WaT mMIr möglıch,
daß für mich und meıne eıgene Ehe eiıne
Scheidung und demzufolge eine Wıederhei1i-Ma rat nıcht 1n Frage omMm Das Scheidungs-
verbot VO 19,6 gılt für mich bsolut. Für
den Fall so  er „unheılbarer erTut-
{ung, dıe nach meınem Dafürhalten mıt

chrıstlıchen offnung nıcht vereinbar
ist und dem Glaubenden nıemals „unheıl-
bar  .. se1n kann, sehe ich als außerste LOÖsung
DU dıe Irennung VO 1SC. un ett

Starre Regeln Contra groß-
züglge WeıteHOFFNUNG DER WEJN ANEEIO

JM H4C
Was aber Verbindlichkeıit für den einzel-CHRISTUS UCH In Anspruch werden kann,
gılt das auch für alle anderen? Dıe rfahrung

Sıgnet der Heımatmissıon des Bundes EV.-
fast jeder Gemeıijinde ehrt zusehends, mıt

Freıikl Gemeıjinden 1.D döR
einer einzıgen tarren ege womöglıch das
Evangelıum kurz kommen kann Dıe seel-
sorgerliıche PraxI1ıs ın den Gemeıinden ist

Das ICHWO Säakularisation emgemä VO nbehagen gepräagt. Am 1eb-
Säkularısatiıon (lat.), dıe vieliac auch sten spricht INnan das ema nıcht und
als Säkularısierung und gelegentlıch als mogelt sıch mehr oder mınder Urc. Urc
Säkularısmus bezeichnete erweltlı- egsehen alleın aber wırd das Evangelıum
chung ursprünglıch relıg1Ös, kırchlıch, sıcher nıcht verkündigt. Wo ndlıch dennoch
theologısc geprägter Bereıiche, achver- eıne Stellungnahme der Gemeıinde CI-

und egriffe. Der Ausdruck ist me14dlıic wiırd, wirkt dıeseahılf-
abgeleıtet VO kırchenlateinıschem l10s Auf der einen Seıte stehen dıejenıgen,
»saeculum«, dieses meınt theologısc dıe mıt einem großzügıgen „Man kann doch
dıe » Welt« griech »Kosmo0s«) 1m Siınne nıcht sein!“ dıe weltliche Scheidungs- un
des Neuen JTestaments, nämlıch als dıe Wıederheiratsprax1s ungefiltert 1ın dıe Ge-
uUurc den Süundenfall ams zerruttete meınde einlassen und sıch mıiıt “r schnel-
Schöpfung Gottes, als dıe unerlöste lem Reden VO  - Barmherzigkeıt dQus der A{ffä-
Menschheıt zıiehen. Man kann aber dıe VO Ekvange-

Brockhaus Enzyklopädie In 20 Bän- l1um Eheverständnıs gestellten Fra-
den, Auflage 1966, 716, 365 gCH nıcht mıt dem Hınweils auf eine 1Un

Brockhaus Wiesbaden. einmal gewandelte eıt Von sıch abweısen.
1elmenhr geht 6S doch dıe rage, Was dıe
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